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Dokumentation und Archiv

Pandemiebedingt wurden zahlreiche Arbeiten für das archäologische Archiv im Jahr 2020 im Home-
office durchgeführt. Hier zeigte sich, wie sehr es sich auch in dieser Hinsicht gelohnt hat, dass in den

vergangenen Jahren in hohem Masse in die Digitalisierung des Archivs und die Arbeitsabläufe bei der
Dokumentation investiert worden ist. Praktisch alle aus archäologischen und bauhistorischen Forschungen

gewonnenen Erkenntnisse sind tief erschlossen und in die Datenbank integriert, von wo aus sie zentral

abrufbar sind. Dadurch war auch während der Zeit des <Lockdowns> die Benutzung der Archivalien
zu jedem Zeitpunkt unkompliziert gewährleistet.

Auch in diesem Jahr wurden wieder in bedeutendem Umfang historische Fotonegative im Rahmen
eines Projektes retrodigitalisiert, in aufwändiger Erschliessungsarbeit mit dem digital bereits vorhandenen

Bildbestand abgeglichen und in die Datenbank integriert. Darüber hinaus wurde unsere Datenbank

ADAM so weiterentwickelt, dass sich nun auch der Bereich der Baustellenkontrolle von dort aus

zentral verwalten lässt.

Tabea Molliné Eines der neu digita¬

lisierten historischen

Fotonegative, das die

archäologische
Untersuchung der römischen

Wasserleitung in Liestal

im Bereich Oberer

Burghaldenweg/
Weideli dokumentiert.
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Alles auf einen Blick:

Alle relevanten

Informationen zu einem

Bauprojekt werden auf

der erweiterten Maske

<Fundmeldung> zusam¬

mengetragen.

Datei Bearbeiten Recherche Objekt Module Navigation Ansicht Stammdaten Thesaurus Fenster

II ^ k < > a Betrachten Fundstellen: Fundmeldung

W *>; i*." «'<>> * *V«1> 3 Û « »|J5 VI* w J
Fundstellen

Vi Fundstellen

Objektbearbeitung
l/t Fundstelle

2 Grabung

j/J Verzeigung

$,j Objektbeziehungen
Q Schutzzone-Fundstelle

^ Objektbeziehungen

D Nachbargrabungen

Objektbeziehungen
Q Felder

Profile

[3) Fotos (9)

Q Zeichnungen

Q 3D-Daten

P) Mauern

Q Kisten Funde

Q Kisten Proben

Q Dokumentation

Ausdrucke
Etiketten Dokumentation

Fundmeldung_Stammdaten-Blatt

> FundkomplexListe

,> Fundliste

Proben liste

£ BG_Mappe

BK_Einsprache

BK_Zusicherung

BK_Rückzug

^ BK_Verzeigung

BK_Schadensermittlung

BU_Einsprache

BU_Zusicherung

> BU_Rückzug

als neue Merkliste erstellen (1)

(5 zurück...

Gemeindenr.:

11 - * >
| Binningen rm\*i

Grabung/Adresse:

20191 %
Schutzzone:

~~l*i
«)*)

Parzellen-Nr.

301

Sammlung:

Archäologie

Fundmeldung |

Projekt:

2 Mehrfamilienhäuser mitAutoeinstell halle,
Tiefengrabenstrasse 32, ParzNr. 301,
Binningen

Projekt Kontaktperson: Art der Fundstelle:

- ^

S Lokalisierung

Projektverfasser:

genau
keine

ungefähr

Koordinate X (LV95):

2609240

Koordinate Y (LV95):

| 1266013

Anrede Bauherrschaft: Fläche/Grundriss:

Sehr geehrte Damen und Herren 860
| ma

Begründung Einsprache:

Da ihr Bauprojekt in einer archäologischen
Verdachtsfläche liegt, besteht die Möglichkeit,
dass bei der oben genannten Baumassnahme
archäologische Reste zu Tage treten und
zerstört werden.

geschätzte Dauer:

3 bis 4 Wochen, evtl. auch nur wenigen Tagen

Datum Einsprache:

03.05.2019]

Datum Zusicherung:

Datum Rückzug:

02.07.2019]

Art der Massnahme:

Aushubbegleitung

Meldefrist Bodeneingriff:

2 Wochen vorher

Datum Baubewilligung:

Berichterstatter:

Kiefer, Simone

gemeldet von:

Architekt

Datum Meldung:

16.092020]

Fundmeldung Kommentar:

Datum Begehung:

03.11.2020] „

' ^ Terrassenlage mit guter Überdeckung

Archäologie, Baselland
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Von Anfang an ADAM - Baustellenkontrolle

in der Datenbank integriert

Unsere IMDAS-Datenbank, ADAM genannt, hat
nicht nur den Anspruch, ein Wissensspeicher für
alle Informationen zur archäologischen Vergangenheit

des Baselbietes zu sein. Vielmehr bilden
die zahlreichen Erfassungsmasken und -ebenen
auch unsere Arbeitsweise von der Dokumentation

bis hin zur Inventarisierung, Auswertung und

Vermittlung einer Fundstelle ab.

Bis 2020 fehlte aber ein wichtiger Bestandteil dieses

Prozesses: Die vorgelagerten Abklärungen des

Baugesuchsverfahrens, also ob und wie eine

Untersuchung durchgeführt wird. Auch die bei
Baustellenkontrollen erstellten Dokumente blieben

bislang aussen vor, wenn keine Ausgrabung daraus

resultierte. Der Wunsch, auch diese Arbeiten in
der Datenbank zu erfassen, bestand schon länger;
im Berichtsjahr konnte er endlich erfüllt werden.

Bekanntlich prüft die Archäologie Baselland jedes
geplante Bauprojekt im Kanton. Man klärt ab, ob

dabei Bodeneingriffe in bekannten oder vermuteten

Fundstellen stattfinden oder es zu Verlusten

von historischer Bausubstanz kommt. In diesen

Fällen ist die Archäologie gesetzlich verpflichtet,
mit einer Einsprache beim kantonalen Bauinspek-
torat sicherzustellen, dass die Spuren der Vergangenheit

ausreichend dokumentiert werden. Daraus

abgeleitet braucht es eine Entscheidung, welche

Für ein reibungsloses

Nebeneinander von

Archäologie und

Bauprojekt ist ein enger
Austausch mit den

Bauleuten nötig.
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Kommt es zum Verstoss

gegen die Bauauflagen,

sorgt ein Punktesystem

für eine gut begründete

Berechnung der Scha¬

denssumme.

Massnahmen erforderlich sind: Reicht eine
Aushub- oder Baubegleitung oder bedarf es einer
vorgängigen gründlichen Untersuchung?

Da dies Auswirkungen auf das Bauprojekt haben
kann, braucht es nicht nur eine enge Absprache

Datei Bearbeten Recheiche Objekt Module Navigation Ansicht Stammdaten Thesaurus Fenster

[S] R ^ i »§ Betrachten Fundstellen: Verzeigung

'w>l- jb *»'<>[>« fü1s)|Q|»lBle
Fundstellen

kl Fundstellen

i Objektbearbeitung

0 Fundstele

A Fundmeldung

:f, Objektbeziehungen
[d Schutzzone-Fundstelle

Objektbeziehungen

U Nachbargrabungen (2)

'if Objektbeziehungen
Felder (26)

Protie (4)

Q Fotos (452)

[} Zeichnungen (6)

30-Daten

Mauem

U Kisten Funded)
i_j Kisten Proben

_j Dokumentation

Ausdrucke

± Etiketten Dokumentation

Fundmeldung_Stammdaten-Blott

> Fundfcste

> Probeniste

•> BG.Mappe

BK_Ensprache

Ji BK_Zusicherung

> 8K_Riickzug

^ BK_Verzeigung

> BK_Schadensermmiung

.Jt BU_Einsprache

± BU.Zusicherung

£ BU_Ruckzug

^ als neue Merklste erstelle

©zunick...

Gemeindenr. Akte:

I" -iWffl [ »- A S

Ansprechperson BIT

ill£j® [
Grabung/Adresse:

Anrede Ansprechperson BIT:

Schutzcharakter:

Schutzobjekt/Kulturdenkmal/Schutzzone (20 Punkte)

Zerstörte Flache/Substanz:

bis 300 m2 (15 Punkte)

Zerstörte Befunde:

nachgewiesen (20 Punkte)

ZerstOrungsumfang:

erhebliche Zerstörung (15 Punkte)

wtss. Bedeutung:

mittel (10 Punkte)

Datum Baubewilligung:

05.02.2020

Verstossfeststellung:

16112020

Datum verzeigung:

1510 2020

Schadensumme gefordert
•f| 7-000.001 CHF

Schadensumme zugesprochen:

ftf. Sammlung:

Archäologie

mit der Bauherrschaft, sondern auch eine rechtlich
belastbare und dokumentierte Begründung. Auch
die Eckdaten, wie Grösse der betroffenen Fläche,
Bau- respektive Aushubbeginn, verantwortliche
Personen etc. müssen bekannt sein, damit die
benötigten personellen Ressourcen rechtzeitig
eingeplant werden können.

Alle diese Informationen werden seit 2020 auf der
erweiterten Maske <Fundmeldung> gesammelt.
Vordefinierte Textbausteine und Vorgabewerte
ermöglichen eine effiziente Geschäftsabwicklung:
Die Einsprachen und weitere Dokumente lassen

sich auf Knopfdruck erzeugen. Für die
Baustellenkontrolle können die bisherigen Felder der
Erfassungsmaske <Grabung> für das Tagebuch
verwendet sowie erstellte Fotos verknüpft werden.
So ist auch bei Abwesenheiten gewährleistet, dass

sich die stellvertretende Person über den aktuellen
Stand des Bauprojektes informieren kann.



Dokumentation und Archiv 147

Leider kommt es immer wieder vor, dass

Bauherrschaften gegen die in der Baubewilligung
gemachten Auflagen Verstössen — hauptsächlich,
indem uns der Beginn von Aushub- oder
Bauarbeiten nicht gemeldet wird. Solche Verstösse

werden durch die Staatsanwaltschaft konsequent
verzeigt. Um den entstandenen Schaden an den

archäologischen Hinterlassenschaften bemessen zu
können, wurde in der Datenbank ein Raster mit
Punktevergabe angelegt. Aus der Zahl der Punkte
resultiert dann die geforderte Höhe der finanziellen

Busse.

Die Integration von Baugesuchsverfahren und
Baustellenkontrolle in der Datenbank bringt
aber nicht nur bei den vorgelagerten Prozessen

einen Effizienzgewinn: Treten bei Aushub oder
Baumassnahmen archäologische Befunde und
Funde zu Tage, braucht es keine Neuerfassung der
Fundstelle mehr. Alle relevanten Daten, das Tagebuch

und die Fotos stehen bereits zur Verfügung

und das Bauprojekt kann in Form einer Fundstelle

weiterdokumentiert werden. Dass ADAM nun
von Anfang an zum Einsatz kommt, ist somit für
alle Beteiligten ein grosser Zeitgewinn.

Bericht: Andreas Fischer

Kommt es in Zukunft

auf einer Baustelle zu

einer archäologischen

Untersuchung, ist die

Vorgeschichte im Tagebuch

bereits erfasst.

B Al*» d* K < > >1 Betrachten Fundstellen Grabung

I j- lî) X n K{< > X •» [5]s>[Ö]y 3 © 0[a fi * »

> Prohenkste

> BG.Mappe

J, BK_Empreche

> BK_Zu«ich«f>ing

> BKJtuckzug

J, BK_Vorzeigung

> BK.SchMensermtning

.> BU.Ensprache

> BU_Zusichenjng

> BUJtùckzug

% M neu« UertJel« ereieien

BG-Nr.: BOJafir Schutzzone: *1*1
io»39 i, I «"»I* i» u rgs

729

• »

I -An * 1

Grabung |

Dienstag, 19. Marz 2019/Ki
In meinen Fähen kam die Anfrage einen Sondierschnitt zu begleiten Ich gehe heute vorbei Vor Ort treffe ich auf
Herrn Meier Otto + Partner Der erste Sondierschnitt befindet sich zwischen den Gebäuden 3 und 4 Unterhalb der

Kofferung ca 40 cm. kommt eine VerfOllung von modernem Abfall unter anderem Bodenplatten und einem Brett

getaucht in Bitumen Auf ca 1 75 cm Tiefe stösst der Bagger auf einen Betonboden Eventuell handelt es sich hier
um die Sickergrube des ehemaligen Bauernhauses Auch im zweiten Sondierschnitt, nordlich von Gebäude 9a. laut

Herr Meier stand hier in den 60er Jahr noch ein Haus, wird eine Grube mit modernem Abfall (u a Lego)
angeschnitten Die Verfüllung geht bis 0.85 m. darunter ist em gelblicher Lehm sichtbar Die Grube dehnt sich nach
Westen aus

Montag, 15. Juli 2019 f Ki
Mail von Claudia dass im Gebâudeinnem Sondierschnitte vorgenommen werden Nach Rücksprache mit Herrn

Meier Otto Partner werde ich den zweiten Schnitt begutachten Der erste Schnitt ging gerade mal 5 cm tief Er
bleibt voraussichtlich offen Herr Meier wird dem ßauleiter Beat Zeller. mitteilen, mich zu informieren, sobald der
zweite Schnitt offen ist

Freitag. 13. Marz 2020 / Ki
Die südliche Betonplatte ist entfernt darunter sind noch keine Spuren archäologischer Strukturen sichtbar In der
Boschungswand Süd (südlich der Scheune ist der Bereich aufgefüllt) sind honzontal einlagig Kalkbruchsteine
sichtbar Es sieht nach einer ehemaligen Kofferung oder Pflasterung aus Es sind keine archäologischen Funde

vorhanden Laut Maschinist und nach Absprache mit Herrn Conconi. Gysin Aushub, sollen die letzten Betonplatten
bis am Montag. 16 Marz 2020, entfernt sein Am Dienstag. 17 Marz um 7 30 h werde ich zusammen mit dem
Maschinisten eine Flache von ca 6 x 6 m vorsichtig abziehen, um eventuelle Graber frühzeitig zu erkennen

Dianstag. 17. Marz 2020 / Ki
Personal: Ki (VM). WaA (NM)
7 30 Voraushub im Bereich südwestlich der Kirche angrenzend an das bestehende Gebäude Mittelgasse 3 Der
Voraushub liegt im Bereich der abgerissenen Scheune Entlang der Boschungswand Ost kommt ein Grabstruktur

eren Bestattungen zu Tage und in der südöstlichen Ecke des bisher abgezogenen Bereichs v

wissenschaftlicher Leiter

Datum Begehung

Start Feldelnsatr

Ende Feldeinsatz

GrabungstiachelGrundnss:

12|%

33;%
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Prospektion auf der Landkarte

Eptingen, Lungeren.

Beispiel einer
Feldscheune mit Stall

(Fotosammlung Archäologie
und Museum, Theodor

Strübin, um 1950).

Archäologie scheint unweigerlich mit Feldarbeit
verbunden zu sein. Während der Corona-Pan-
demie war dies jedoch nicht immer möglich. Der
folgende Bericht zeigt am Beispiel der Prospektion

abgegangener Gebäude, wie archäologische
<Feldforschung> im Homeoffice umgesetzt werden

kann: Wie lassen sich Bauwerke aufspüren, die es

heute nicht mehr gibt?

Bis fast ins 19. Jahrhundert galt im Baselbiet der ein
Flurzwang, der es unter anderem untersagte,
ausserhalb des Dorfes beziehungsweise seines <Etters>

zu bauen. Der Etter war ursprünglich ein Zaun,
später oft nur noch eine einfache Grenzlinie,
die den Siedlungsbereich eines Ortes umschloss.

Ausgenommen von dieser Regelung waren
Feldscheunen, die dazu dienten, Geräte und Werkzeug

oder Heu unterzubringen. Somit finden sich
auf alten Karten viele kleine Gebäude fernab der
Dörfer, oft auch in Gebieten, die bis heute nicht
überbaut sind. 280 dieser Kleinbauten sind heute
noch erhalten und werden zum Teil vom eigens
dafür gegründeten Verein <Baselbieter Feldscheunen)

liebevoll gepflegt. Diejenigen, die im Laufe
der Zeit aufgegeben wurden, sind mittlerweile zu
Ruinen zerfallen oder ganz verschwunden.

Als Grundlage für die Prospektion dienten alte
Karten, die in das heutige Koordinatennetz der
Schweiz eingepasst wurden. Durch das Überein-
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anderlegen dieser Karten mit aktuellen und durch
deren Ein- und Ausschalten am Bildschirm können

Gebäude verortet werden, die heute nicht
mehr existieren. Verwendet wurde die so genannte

Baaderkarte von 1838-1844, die das damalige
Baselbiet zeigt, sowie Ausschnitte aus der Dufour-

und der Siegfriedkarte, deren Grundlagen ab 1832

respektive 1870 erarbeitet wurden.

Auf diese Weise wurden zu den 1980 in einem
Inventar erfassten 280 Feldscheunen im Oberbaselbiet

weitere 94 potenzielle Feldscheunen ausfindig

Langenbruck, alter Weg nach Bärenwil. und im Siegfriedatlas von 1883 ist am Südhang das in den Kartenwerken ab 1900 spurlos

In der Baaderkarte von 1844 des Schwängibergs ein Gebäude eingezeichnet, verschwunden ist.



150 Dokumentation und Archiv

gemacht. Einige sind nicht mehr zu verifizieren,
weil sie beispielsweise unter einer Strasse liegen.

Als Beispiel soll hier ein Gebäude in Langenbruch
dienen. Es befand sich ursprünglich an einer
Wegbiegung im Wald und später am Waldrand. Es ist
bereits auf der Baaderkarte vorhanden und wurde

bis 1883 aufallen Karten eingezeichnet. Daher lässt

sich sein Abgang zwischen 1883 und 1900 — dem
Erscheinen der nächsten Auflage - datieren.

Auch in der Gemeinde Diegten gab es etliche
Feldscheunen. Eine davon wurde irgendwann in
den 1970er Jahren aufgegeben. Das Gebiet, wo sie

Beispiel Diegten, Lenzweid. Das bereits auf der ist auch auf dem Siegfriedatlas von 1883 zu 1976 in Kartenwerken verzeichnet. Heute

Dufourkarte von 1861 vermerkte Gebäude sehen und bis sind im Wald nur noch Spuren erkennbar.
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einst stand, wurde aufgeforstet, um den Lärm der
Autobahn zu dämmen. An das frühere Gebäude
erinnern nur noch einige Balkengräben im Wald
sowie ein steinerner Brunnen.

In Oberdorf gab es gleich eine Reihe solcher Bauten.

Einer war bis 2000 als bestehendes Gebäude

kartiert. Seit 2006 ist er aber nur noch als Ruine
vermerkt, die auch im Gelände noch sichtbar ist.

Bericht: Laura Caspers

Beispiel Oberdorf, Wil. Von zahlreichen

Feldbauten auf der Baaderkarte von

1842...

sind auf der Landeskarte von 2000 nur noch

eine Handvoll verzeichnet. Das markierte

Gebäude

ist heute ebenfalls zur Ruine zerfallen.
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